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Ein Berner namens Geni Ganz

girag mit der Ehefrau zum Tanz.

Obschon bereits in reifern Jahren,
erweckte er durch sein Gebaren

den Eindruck, sehr verliebt zu sein.

Er hielt die Gattin zart und fein
im Arm und ließ die Augen nicht

von ihrem holden Angesicht,
das im gedämpften Lampenscheine
viel jünger wirkte als das seine -

Nun ist mir plötzlich nicht mehr klar,
ob's wirklich seine Gattin war
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t/e// der Schreiber:

Bärner
Platte

Traktandum X

Wohl in keiner anderen Schweizer
Stadt gibt es so viele Kommissionssitzungen

wie in Bern, denn in
unserer Stadt nisten wie nirgends sonst
so viele kommunale, kantonale und
nationale Behörden gleichzeitig.
Kommissionssitzungen sind für alle
Beteiligten ein ungetrübter Genuß:
man redet und redet und redet, und
am Ende hat man das Gefühl,
etwas geleistet oder doch zumindest
mitgeredet zu haben. Nur einer ist
dabei immer zu bedauern: der
Protokollführer, dessen Aufgabe darin
besteht, all dem Geredeten durch
kundige Formulierung nachträglich
einen Sinn zu verleihen.

* * *

Im Bestreben, den Protokollführern
das Leben zu erleichtern, und

gestützt auf die Erfahrung, daß
Protokolle kaum je gelesen werden,
schlage ich die Einführung eines
Einheitsprotokolls vor, das vorgedruckt

ist und bei dem jeweils nur
noch die Namen eingesetzt werden
müssen. Es paßt auf alle denkbaren
Traktanden und lautet:

- Der Vorsitzende begrüßt die
Anwesenden und orientiert kurz
über den Gegenstand im
allgemeinen. Er findet, daß es sich
hier um eine Sache handle, die
von verschiedenen Gesichtspunkten

aus beurteilt werden müsse.
Bevor man aber auf Einzelheiten
eingehe, wäre es empfehlenswert,
grundsätzlich dazu Stellung zu
nehmen.

- Herr B ist mit den Ausführungen
des Vorsitzenden einverstan¬

den und fügt bei, daß hier nichts
überstürzt werden dürfe.

- Herr C schließt sich den Worten
seines Vorredners an. Er schlägt
vor, nach der Anregung des
Vorsitzenden vorläufig nur im
Hinblick auf das Ganze zu diskutieren

und alle Nebenfragen, die in
einem späteren Zeitpunkt zu
berücksichtigen wären, beiseite zu
lassen.

Der Vorsitzende ist mit diesem
Vorgehen einverstanden.

- Herr B kommt noch einmal auf
sein voriges Votum zurück. Wenn
er gesagt habe, daß man nichts
überstürzen solle, so heiße das
nicht, daß er einen Beschluß
hinausschieben möchte, sondern
lediglich, daß es falsch wäre, um
jeden Preis schon in dieser
Sitzung alle Einzelheiten abklären
zu wollen.

- Dem pflichtet Herr A bei. Auch
ihm gehe es nicht darum, sämtliche

Detailfragen schon heute zu
regeln, doch sei zu bedenken,
daß diese auch bei einer
grundsätzlichen Diskussion nicht völlig

außer acht gelassen werden
können.

- Der Vorsitzende stellt fest, daß
man sich grundsätzlich darüber
einig sei, das Problem vorderhand

generell zu beurteilen, und
macht den Vorschlag, zuerst
einmal festzustellen, ob die
Kommission prinzipiell auf den
Gegenstand eintreten wolle.

- Herr A ist für Eintreten, aller¬
dings mit dem Vorbehalt, daß
eine grundsätzliche Bejahung
noch keineswegs eine Bejahung
aller Einzelheiten bedeute. Es
könne gut der Fall eintreten, daß
seine Einstellung zu gewissen
Detailfragen, die jetzt ja nicht zur
Diskussion ständen, in einem
späteren Zeitpunkt seine generelle
Einstellung beeinflussen könnte.

- Der Vorsitzende nimmt diesen
Vorbehalt zur Kenntnis, hält
Herrn A aber entgegen, daß eine
grundsätzliche Stellungnahme
zum Ganzen nicht von der
Stellungnahme zu einzelnen Teilen
abhängig gemacht werden dürfe,

sondern daß es umgekehrt
sein müsse.

Will man auch in spätem Jahren
Störungsfrei durchs Leben fahren,
Muß man, um zu reüssieren,
Stets den Wagen tüchtig schmieren I

Für Schwefelkuren oder Sport
ist LENK der richt'ge Ferienort.

LENK i/S. Tel. 030 31019

- Herr C unterstützt Herrn A in
dem Sinne, daß mit der
Möglichkeit gerechnet werden müsse,
daß bei späterer näherer Betrachtung

von Einzelheiten das erste
allgemeine Urteil wenn nicht
umgestoßen so doch korrigiert werden

müsse.

- Herr B schlägt vor, daß man
zuerst grundsätzlich über diese

wichtige Frage diskutiere, also
darüber, ob die Haltung dem
Ganzen gegenüber durch die Haltung

Einzelteilen gegenüber
entscheidend beeinflußt werden
könne.

- Der Vorsitzende erklärt sich mit
diesem Vorgehen einverstanden.

- Herr A gibt noch einmal seiner
Ueberzeugung Ausdruck, daß die
Stellungnahme zum Ganzen ein
Produkt aus den Stellungnahmen
zu den einzelnen Teilen sei.

- Herr B möchte nichts überstürzen,

was besonders jetzt von
größter Wichtigkeit sei, da man
zur Erkenntnis zu kommen scheine,

daß eine generelle Stellungnahme

erst möglich sei, wenn
man sich zu den verschiedenen
Einzelfragen geäußert habe.

- Herr C gibt zu, daß auch er
mehr und mehr zur Einsicht
komme, eine grundsätzliche
Stellungnahme sei erst dann zu
verantworten, wenn man die Sache

unter verschiedenen Gesichtspunkten

betrachtet habe.

- Der Vorsitzende gibt zu bedenken,

daß eine Analyse des
Gesamtproblems wohl kaum im
Rahmen dieser Sitzung möglich
und tunlich wäre.

- Herr B pflichtet bei, daß das
Problem komplex sei. Er beantragt

deshalb die Bildung eines
Ausschusses, dessen Aufgabe es

wäre, die Gesamtfrage in ihre
Einzelfragen zu zerlegen und
darüber in einer nächsten Sitzung
ausführlich Bericht zu erstatten.

- Herr C schlägt als Ausschußmitglieder

die Herren A, B und den
Vorsitzenden vor. Dieser
Vorschlag wird von den Beteiligten
angenommen.

- Der Vorsitzende dankt den
Anwesenden für ihre wertvollen
Ausführungen, durch die man
bereits einen Schritt weiter
gekommen sei, und schließt die
Sitzung.

* * *

Ich beabsichtige, diesen Protokoll-
Entwurf den Behörden vorzulegen,
damit sie die Möglichkeit prüfen,
ihn als allgemein verbindlich zu
erklären. Zu diesem Zwecke wäre
eine Kommission einzusetzen. Diese
hätte insofern leichte Arbeit, als
das Protokoll ihrer ersten Sitzung
bereits fertig vorläge.
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